
m
Rudolfswerth in Unterkrain.

Hrüs 30 Lr. ostrrr.





Die

M

n ä c h s t

Nndolsswerth in Intrrkratn.

zum selbstständigen badeärztlichen Kurgebrauche.

Von

A ugust K ulotviz,
B adepächter, W und-, G ebnrts-, I m p f -  und B adearzt. 

P re is  30 Ir. österr. W ährung

D  a r g e st e l l t

L a i b a c h  L 8 « V .

Gedruckt bei J o s e s  B l a s n i k .  —  Selbstverlag.



V :.
9 i (



A ls  Zeichen

d e r  D o c h n c h i n n g  u n d  V e r e h r u n g

Seiner Durchlaucht dein Fürsten

Herzog von Gottschee, gefürsteter G ra f  v. W e ls ,  k. f. wirkt. 
K äm m erer und geheimer N a th ,  R itte r  des goldenen V ließes 
und des Leopold - O rd e n s  , O berst - E rblandm arschall und 
O berst - E rb lan d  - K äm m erer in K ra in  und der »indischen 

M a rk ,  P räsid en t des H errenhauses zu W ien  rc. rc.

G e w i d m e t

vom Verfasser.
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Einlei tung.

N a c h d e m  in  der ersten Broschüre vom J a h r e  1 8 5 7  
unser B a d  zu T öpliz  von dem Verfasser nicht ganz ausfürlich 
beschrieben w u rd e , und in  Folge dessen von m ehreren P .  T .  
Kurgästen der Wunsch geäußert w u rd e , daß eine zweite 
Broschüre über d a s  B a d  und dessen G ebrauch nothwendig 
w äre, so erlaube ich m ir dem Wunsche getreu nachzukommen.

D e r  Zweck derselben w ird durchaus nicht s e in , d as 
ohnehin schon so oft bewährte B a d  auszuposaunen , sondern 
um dem Kurgaste eine A nleitung des Kurgebrauches zu geben, 
und um  so manche falsche T rad itio n  richtig zu stellen.

D a  aber die E rfah ru n g  der W irkung des hiesigen B ad es  
schon manchen A rzt und P .  T .  C urgast gewiß genug überzeugt 
und das Richtige an  die H and  gegeben hat, so mögen die noch 
zweifelnden P .  T .  Kurgäste d a s  B a d  je nach der Krankheit 
und des eigenen Z ustandes gemäß benützen, und sie werden 
finden , daß bei einem regelm äßigen Kurgebrauche der E rfo lg  
ein gewiß zufriedenstellender sein w ird.

Obschon unser B a d  kein verwerfliches zn nennen ist, so 
ist doch schon von manchem Arzte und Kurgaste der E rfo lg  
und W irkung in Zw eifel gestellt w orden; N iem and w ird aber
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diesen Zw eifel v e ra rg e n , da ja  nicht selten vorkom m t, daß 
einige Badegäste das B a d  ohne den gewünschten E rfo lg  ver­
lassen haben, w as hauptsächlich n u r dem zuzuschreiben ist, daß 
das B a d  unzweckmäßig gebraucht w ord en , und der P a t ie n t  
un ter keiner badeärztlichen C onsu ltirung  gestanden is t, oder die 
M ein u n g  gehabt h a t ,  daß d as  B a d  die gewünschte P flicht 
ohne eine solche erfüllen müsse, daher nach eigenem G utachten 
d as  B a d  benützen könne, bei einem ernstlichen Leiden aber 
gewiß nicht der gewünschte E rfo lg  erreicht werden dürfte, wohl 
aber A nlaß  geben, über die W irkung des B a d es  Zw eifel auf- 
kommen zu lassen.

E s  ist daher in jedem B ade  nothwendig sich nach diesem 
Umstande richten zu m üssen, besonders ist m an in unserem 
B a d e , in welchem sich schon viele T ausende einer G enesung 
oder wenigstens bei manchen Leiden einer E rleichterung erfreut 
haben , eine genaue B eobachtung des Kurgebrauches schuldig.

D a  diese Broschüre zugleich den Zweck haben soll, daß 
sich die P .  T .  Kurgäste selbst badeärztlich consultiren können, 
und m it der Umgebung des K u ro rtes v e rtrau t w erden , so 
führe ich a lles möglichst genau, selbst m it Einschluß der neuen 
B adeeinrichtung a n ,  und theile die Broschüre iu d r e i  A b ­
s c h n i t t e  und einen A n h a n g  ein.



I. Abschnitt.
Geschichtliche Nachrichten vom K urorte.

Schon  im  14 . Jah rh u n d erte  w a r unser B a d  dem Volke 
a ls  eine Heilquelle bekannt, indem dasselbe unter freiem H im m el 
und freier Benützung ohne Anstand badete, b is endlich der 
erste R eichsfürst J o h .  W eikhard I .  F ü rs t von A uersperg  in 
der II. H älfte  des 17 . Ja h rh u n d e r ts  diese Q u e lle , durch 
welche gegenw ärtig d as  den N am en „F ürstenbad" führende 
Bassin 1 gefüllt w ird ,  m it einer Bedachung und M a u e r  
umgeben und versehen ließ , wodurch der G ru n d  zum gegen­
w ärtigen B adhause gelegt w u rde ; d as bestehende C a rlsb ad  
B assin II blieb aber einem jeden zugänglich, w ar jedoch n u r 
von einen ausgehöhlten Felsen bedeckt, b is endlich Heinrich 
Jo s . J o h . F ü rs t v. A u ersp erg , des schon G enann ten  Enkel, 
die zu diesem K urorte führende S t r a ß e  Herstellen und im 
J a h r e  1 7 6 7  —  6 8  das gegenwärtige B a d h au s  im toskanischen 
S ty le  aufbauen ließ.

D ie  ältesten Urkunden in welchen T öpliz  vorkommt, 
findet m an in dem Archive des C oll.-K apite ls zu R u d o lfsw erth , 
wo es vom I .  1 4 8 1  und 1 4 8 4  he iß t, daß der O r t  d am als 
a ls  T o p l ic e  p r o p e  R o s s e k l i  und im  17 . und 18 . J a h r h .  
a ls  T h e r m is  genannt w urde.

Töpliz  w a r A nfangs eine F ilia le  der P fa r re  zu S t .  
M ichael bei N u d o lfsw erth , seit dem A nfänge des 16. J a h r ­
hunderts aber schon ein b e n e f ic iu m  c u r a tu m .

D ie  Pfarrkirche w urde von dem Landeschef W olsgang 
E ngelbert G ra fen  v. A uersperg  im J a h re  1 6 5 6  e rb au t, und 
der H. M u tte r  G o ttes , später aber der H. A nita geweiht. D a s  
P räsen tationsrech t des B eneficiantcn und P f a r r e r s  übten stets 
die F re ih e rre n , G ra fen  und dann die Fürsten  des Geschlechtes 
v. A uersperg  au s , welches das C oll.-K apitel zu N udolfsw erth  
anerkannte und bestätigte.
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I n  der I I .  H älfte  des 16 . J a h r h .  w urde wie auf allen 
Besitzungen der F re ih erren  v. A u e rsp e rg e , auch hier die R e ­
form ation  e ingeführt, und die h ier stehende P fa r re  in  eine 
„Evangelische" ve rw an d e lt, welche im J a h r e  1 5 9 3  die B rü d e r 
H erb ert und W eikhard F re ih . v. A uersperg  dem protestantischen 
P red ig e r A ndreas Schw eiger verliehen. D iese Kirche konnte 
jedoch nicht lange bestehen, da bekanntlich bald d a rau f der 
Laibacher Bischof T h o m as C hrön  die G egenreform ation  ein­
führte und schon im J a h re  1 6 0 0  der erste katholische P fa r re r  
e rn an n t w urde.

D ie  P fa r re  T öpliz  begriff früher n u r  die zunächst lie­
genden D ö rfe r  O b e r-  und Untergradischa sam m t dem Kurorte 
m it einer E inw ohnerzah l von 4 0 0  S e e le n ; erst im  J a h r e  1 8 1 6  
w urden die übrigen umliegenden O rtschaften zu der P fa rre  
T öpliz  e inverle ib t, wodurch dieselbe nun  auf 21  theils grö­
ß e re , theils kleinere D ö rfe r  m it 7 Filialkirchen und m it 
einer Bevölkerung von 2 3 3 4  S e e le n  anwuchs. T öpliz  hat 
jetzt 5  J a h r -  und Viehm ärkte und am  A nnatag  (2 6 . J u l i )  
gleichsam einen gebotenen F e ie r ta g , an  welchem eine M enge 
M enschen zusammen strö m t, um  der Feierlichkeit beiwohnen 
zu können.

I m  J a h r e  1 8 3 4  in der Nacht vom 4 . auf den 5 . S e p t .  
litt T öpliz  durch eine F eu e rsb ru n ft großen S c h a d e n , bei wel­
cher nach amtlichen Erhebungen 4 8  H äuser dergestalt ein R au b  
der F lam m en  w u rd en , daß dieselben b is auf den G ru n d  ab­
brannten  ; die wenigsten E igen thüm er konnten weder ihre H ab ­
seligkeiten noch ih r Vieh retten . D a s  Feuer ist in der W ohnung 
des S c h u lle h re rs , welcher zugleich d as  Bäckergewerbe betrieb, 
ausgebrochen und in wenigen M in u ten  standen die nächsten 
und in einer V iertelstunde alle am  rechten Ufer des Baches 
gelegenen H äuser in  F la m m e n , die Kirchenglocken, silberne 
Leuchter zerschmolzen, die O rg e l verb rann te  und die R e ttung  
der kirchlichen P a ram en te  und A ltäre  verdankte m an  n u r  der 
T hätigkeit der daselbst zum Kurgebrauche w ohnhaften M il itä r -  
mannschaft. D a s  B a d h a u s  erlitt ebenfalls großen Schaden. 
D urch die sogleich in  der benachbarten K reisstadt R udo lfsw erth , 
so wie auch durch die im ganzen Lande K ra in  veranstalteten 
S a m m lu n g e n  an  G eld  und V ictualien  suchte m au den augen­
blicklichen N othstand zu lin d e rn , w as auch reichlich gelang.



A ußer zwei noch bestehenden R u in en  ist nun seit J a h re n  
jede S p u r  dieser F euersbrunst verschwunden, deren Andenken 
durch folgende über dem E ingänge in den P fa rrh o f  angebrachte 
In sch rift erhalten w ird :

EX qVarta SepteMbris Deleitis LoCis 
refVL geo TöpLIz VenVsta.

A . T op ograp h ie  des K urortes.

D e r K uro rt T öpliz  befindet sich im  R udo lfsw erther 
Bezirke, liegt gleichsam in einem durch kleine H ügel bcgränzten 
Z h a te , w ird vom mildesten K lim a K ra in s beherrscht und ist 
von allen S e ite n  von dem belästigenden W inde etw as geschützt. 
D ie  T em p era tu r beträg t durchschnittlich 1 5  0 R .,  der m ittlere 
B arom eterstand —  27  — 2 8 .'" , die Schw ankungen beider sind 
nicht groß und große G ew itte r selten.

W a s  hinsichtlich der T herm en zu erw ähnen w ä re , so 
entspringen dieselben unm ittelbar d o r t ,  wo das B a d h au s  a u f­
gebaut is t, und Bassin I und II von den Q u e llen  gefüllt 
werden.

D e r  B oden der ganze» Umgebung ist zumeist ro thb raun  
und besteht hauptsächlich au s  T honerde und etw as Leithakalk. 
D e r  B oden  ist llberdieß reich an Kalkstein, E isenerz, Buchen, 
Fichten und Eichenwaldnngen, so wie an  H ügeln und B ergen 
m it W eingärten  versehen.

D a s  Q u e llen terra in  hat circa 1 0 0  □  Klft. und liegt 
am rechten User des S u s ic a -B a c h e s  und des O bergradischa- 
b erges; das ausfließende Therm alw asser w ird von dem Bache 
S u S ic a  ausgenommen um dann vereinigt in die y 4 S tu n d e  
entfernte G urk  zu m ünden.

D a s  Bassin I  w ird von der H aupt-, B assin I I  von 
der zweiten Q u e lle  gefüllt , Bassin III bekommt aber von 
B assin II die Fü llung .
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Alle 3  B assins sind mit schönem im O rte  selbst au f­
gefundenem polirten  Kalkstein gepflastert, jedes B assin m it drei 
gleichartigen dasselbe ganz um fassenden, terrassenförm igen Ab­
sätzen versehen, welche den Zweck h ab en , daß die B adenden 
nach Bequemlichkeit in  das W asser einsteigen, und behufs des 
H alb- oder V ollbades in  beliebiger T iefe da rin  sitzen können.

D a s  B assin I  ist 4 2 ' l a u g , 2 0 ' breit und m it einer 
2 7 ' hohen W ölbung  versehen, an welcher in der M itte  ein 
4 '  im Durchmesser breiter gußeiserner, von jeder E tage  um 
C " im Durchmesser abnehm ender Z y lin d e r* ), um die Ableitung 
des aufsteigenden D am pfes über beide E tagen  und das Dach 
h in au s zu bewerkstelligen. I n  jeder» C orridore  beider E tagen  
ist ein bereits um 6 "  abgenom m ener Z y lin d er m it 8  O effnungen 
und m it G la s ta fe ln  versehen, um  die B adenden von dem 
C o rrid o rre  a u s  im  Bassine besichtigen zu können, angebracht.

V om  C o rrid o r ebenerdig gelangt m an durch eine große 
gußeiserne T h ü re  aus die G a lle rte  des B assin I ,  von welcher 
m an  die B adenden begrüßen , und zu dem am  rechten F lügel 
der G alle rie  befindlichen Z iehbrunnen , a u s  welchem m an d as M i ­
neralwasser unm ittelbar au s  der Q u e lle  bekommt, gelangen kann.

Z u  beiden S e ite n  des ebenerdigen C o rrid o rs  befinden 
sich die Auskleidezimmer, u . z. rechter H and  fü r H erren , links 
fü r die D am en , in  jedem derselben befinden sich noch m ehrere 
A uskleidekäm m ern, nebst einem eisernen O fen  und einer m it 
Teppichen belegten T rep p e , durch welche m an vom Auskleide­
zimmer in d as B assin gelangt.

Z u  beiden S e ite n  dieser Auskleidekämmern w ard  im  A n­
fänge der B adesaison 1 8 6 6  eine Douche angebracht, welche 
entweder nach ärztlicher A n o rd n u n g , oder a u s  freiem W illen  
benützt werden kann.

Zwischen beiden T h ü ren  der Auskleidezimmer befindet 
sich im B assin eine kleine Glocke, um  entweder bei Verlassen 
des B ad es  die B ad ed ien e r, oder bei einem Unwohlsein eines 
K urgastes den B adearzt rufen zu können.

I n  das Bassin I I  gelangt m an auch durch eine große 
gußeiserne T h ü r  auf die T re p p e , durch welche m an  links in 
das allgemeine Auskleidezim m er fü r F ra u e n , und rechts aus

*) Fürstin Friederika v. A nerspeeg ließ diesen Z ylinder im  1 . 1 8 2 7  
aufführen.
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die G alle rie  des B assins und weiter in die Auskleidekammer 
fü r M ä n n e r, vorher jedoch durch noch 3  S tu fe n  in d a s  Bassin 
gelangt. Bassin I I  ist viel niederer (2  */2 K lft.), gewölbt und 
h a t im  H in tergründe eine schräg durch die M a u e r  zur A blei­
tung des D am p fes angebrachte O effn u n g , durch welche n u r 
einiger D u n st entfernt w ird ,  daher stets im  großen M aß e  
D u n s t im Bassin enthalten is t, w as sehr v o r te i lh a f t  fü r die 
neu einzuführende Jn h a la tio n sk u r sein d ü rfte , wovon später 
die Rede sein w ird.

Bassin I I  ist 3 6 ' lang , 1 8 'b reit und kann circa 8 0  bis 
1 0 0  Personen  fassen, w ird jedoch in den Som m erm onaten  
bloß von dem k. k. M i l i tä r  und dem Landvolke, im Herbst 
und in den W interm onaten  dagegen von jedem d as B ad  be­
dürftigen Kurgäste bei V erm eidung einer V erkühlung leicht 
benützt werden können.

B astin  I I I  ist 1 6 ' la n g , 1 3 ' breit und 14 */„' hoch, 
und w ar bis jetzt n u r  fü r  m it A rm u tszeu g n issen  versehene 
Personen  unentgeltlich zum Kurgebrauche bestim m t, w ird für 
w eiterhin jedoch einer Verbesserung unterw orfen und besseren 
Zwecken entsprechen müssen. I n  dem B assin I I I  ist die T em ­
pera tu r um 1— 2 °  R . niederer, indem die F ü llung  des B assins 
von dem Bassin I I  erfolgt, daher die Q uellenw ärm e abnim m t.

I m  B astin  I  w ird auf 4 Bass i n I I  und H I  auf 
4 ' die F ü llu n g  gelassen, kann aber durch den A bzugskanal 
ein beliebiges N iveau  des W asserstandes, und durch denselben 
ein continuirlicher Abfluß bewerkstelligt werden.

B . A n a lyse .
Bezüglich der phisikalischen und chemischen Eigenschaft 

des T h e rm a lw a ste rs , sind schon im J a h r e  1 7 7 7  von dem 
Professor D r .  K a s t e l l e z  zu Laibach und im J a h r e  1 8 3 2  
von dem k. k. Kreisfisikus zu R u d o lfsw erth , H e rrn  D r .  M a th . 
L a s c h a n ,  und in dieser Hinsicht auch von dem Verfasser 
selbst Untersuchungen vorgenomm en und bewiesen worden, daß 
d as  Therm alw asser ganz k la r , von keinem üblen Geschmacke, 
durch längeres S te h en  und Abkochen keine Sed im en te  setzt, 
und abgekühlt ein sehr gutes geschmackvolles Trinkwasser ist.
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I m  S o m m e r ,  wo Luft und S o n n e  im F reien  auf d as  W affer 
einw irkt, bildet sich jedoch eine A rt c o n s e r v a  t e r m a l i s ,  au s  
dunkelgrünen V egetationszellen.

Z u  Folge der im  J a h r e  1 7 7 7  Borgenommenen Analyse 
haben w ir  in  nnserem  Therm alw asser hauptsächlich: 

Schw efelsäuren N a t r o n ,  kohlensaure B ittererde, 
schwefelsauren K alk, salzsaure Kalkerde,
kohlensaure Kalkerde, T h o n erd e , Eisenoxyd.

L aut eingegangenen im O ktober v. I .  bei der kais. tön. 
Jo se fs  - Akademie in W ien  vorgenom m enen A n a ly se , haben 
w ir  in unserem Therm alw asser in 1 0 0 0  T heilen  W asser:
Kali . 
N a tro n  
Kalk . 
M agnesia

0 .0 4 5 Schw efelsäure . .
0 .1 1 8 C h lo r . . . .

Kieselerde ?  . .
0 .3 0 3 zusammen .

0 .1 4 4
0 .0 7 9
0.012

...............  ,1 .4 7 4
T em p era tu r Bassin I  2 9 °  R . Bassin I I  2 8 °  R .

Bassin I I I  2 7 °  R .
D ie  Gesam m tm enge der aufgelösten fixen B estandtheile 

ist zw ar keine so beträchtliche, jedoch w underbar die E in w ir­
kung auf den menschlichen O r g a n is m u s ,  welche empirisch 
genug erprobt und wissenschaftlich erklärt ist. B e i allen diesen 
B estandtheilen der neuesten (O kt. 1 8 6 5 )  a ls  der ä lteren  A n a ­
lyse kann m an therapeutisch beachtcnswerth die schwefel-, salz- 
und kohlensaueren S a lz e ,  nebst M agnesia  und andere organ. 
Neste in geringer Q u a n t itä t  betrachten.

B em erkensw erth ist auch der Z u flu ß , der im m er ein und 
derselbe bleibt u. z. in 2 4  S tu n d e n  au s  beiden Q u e llen  nach 
dem k. k. O b erärz ten  H errn  D r .  S c h o n t a  * ) 1 4 4 0 0  ostr. 
E im er Therm alw asser b e trä g t, auch noch nie eine Z u -  oder 
Abnahm e seit dem Bestehen beobachtet w u rd e , m ithin das 
B ad  nicht zu unterschätzen ist.

G. E in th e ilu n g  des Kurgebrauches.
W ie bekannt ist h ier n u r d as  allgemeine B a d  eingeführt 

gewesen, weil in E rm an g lu n g  einer ärztlichen In stru k tio n  für 
die Leidenden es nicht anders sein konnte; da nun aber jede

*) A is  f. f. M ilitä r -B a d e a r z t  1 8 6 ö  anwesend und bemessen.
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Krankheit und ihr W esen , so wie die In d iv id u a litä t  eines 
Kranken ganz und besonders verschieden ist, so finde ich mich 
v e ra n la ß t,  dem Krankheitszustande gemäß und zum allgemeinen 
W ohle die B adekuren je nach B ed arf in B a d e  - I n h a l a -  
t i o n s -  und T r i n k k u r  einzuthcilen; D o u c h e n -  und 
W a n n e n b ä d e r  werden jedoch n u r auf A nordnung  eines 
F am ilien - oder des B ad earztes angeordnet.

I. B a d e k u r .

Gleich beim E in tritte  in d a s  B a d  ist in der R egel 
eine angenehme m it P rikeln  der H a u t verbundene, über die 
ganze äußere Decke verbreitete behagliche W ärm e m it frequentem  
P u ls e ,  nicht selten N achlaß der Schm erzen , D ra n g  zum U ri- 
n iren  und leichtem A usbruch von Schw eiß  über den ganzen 
K ö rp e r, fühlbar. B e i Ä ndern wieder gesteigerte Empfindlichkeit 
der H a u t ,  Beklom m enheit, Angst und Herzklopfen, welche 
Erscheinungen jedoch nicht lange a n h a lten , sondern schon in 
w enigen M in u ten  Nachlassen; im  F a lle  diese Erscheinungen 
in  5 — 1 0  M in u ten  durch öfteres und tiefes E inathm en nicht 
nachgelassen haben, so soll m an ja  sogleich d as B a d  verlassen, 
weil sonst leicht E rbrechen, O hnm acht u . s. w . eintreten kann. 
Z eder Kurgast möge genau beobachten, daß er nicht ganz 
ermüdet und sogleich nach der Ankunft im K urorte oder nach 
dem Genüsse geistiger G etränke und vollem M a g e n  sich in 
d a s  B a d  begebe, indem dann leicht ein überm äßiges Schwitzen 
in und außer dem B ade  und sonstige Erscheinungen eintreten 
könnten, und w äre es dann kein W under zu hören : „ D a s  
B a d  thu t m ir nicht gu t."

Ebenso ist es auch sehr unzweckmäßig, daß sich viele 
P a tien ten  zur Aufgabe machen, 2 b is  3  S tu n d e n  im  B ad e  zu 
verbleiben, um entweder den B adeerfolg  früher zu erwirken, 
den Bah.eausschlag früher zu bekommen, oder um  ja  recht gut 
d a rin  ausschwitzen zu können; dergleichen M einungen  fallen aber 
oft umgekehrt a u s ,  oder es treten wirklich profuse Schweiße 
e in ; solche P a tien ten  werden dann m a t t ,  schwach und von 
lästigem D u rs t gequält.

E s  ist m ithin jedem P a tien ten  auf d a s  Gewissenhafteste 
anzurathen, jede B adekur nie m it einer langen D a u e r , sondern
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stets m it einer V ierte l-, längstens einer halben S tu n d e  (bei 
n u r gewissen P a tien ten ) zu beg innen , und so a d  g r a d a t u m  
b is zu einer gemessenen Z eit, je nach Umständen b is 1 oder 1 VB 
S tu n d e  zu v e r lä n g e rn ; ebenso soll m an vor der Abreise von 
dem K urorte die B adekur in gleichem M a ß e  zu verkürzen 
suchen, wie m an gestiegen ist; denn n u r dann kann sich der 
Kurgast eines E rfo lges erfreuen.

E s  ist un leugbar nothw endig, daß  jeder B adegast einen 
badevertrauten  A rzt um  seinen R a th  vermöge des K urgebrau 
ches entgehe, welcher dann je nach dem Leiden das M o tiv  des 
Kurgebrauches dem P a tien ten  bereitw illigst angeben w ird , und 
dürfte sich in der R egel gewiß jeder P a tie n t in und außer 
deni B ade  ganz w ohl befinden.

B e i der B adekur kommt noch besonders in B etracht, 
ob der P a tie n t  ein H a lb - oder V ollbad gebrauchen so ll; gehen 
P a tie n ten , welche n u r  ein H albbad gebrauchen d ü rfen , in  ein 
Vollbad, so bekommen solche schon nach 5 — 1 0  M in u ten  Angst, 
B eklom m enheit, Herzklopfen oder Kopfkongestionen, und müssen 
d as B ad  verlassen, um sich nicht üblen Fo lgen  auszusetzen; 
tr itt  ein solcher Z ustand  m ehrm als e in , so werden die P a ­
tienten nicht selten dadurch abgeschreckt, reisen a b ,  und die 
S chuld  trä g t  d as B a d ,  w as un ter einer badeärztlichen B e i­
ziehung nicht vorgekommen w äre.

W ird  die B adekur den Umständen angemessen fortgesetzt, 
jede ungewöhnliche Erscheinung badeärztlich co n su ltirt, so 
werden die den P a tien ten  beängstigenden Erscheinungen allm älig  
m ilder und endlich ganz beseitigt w erden , der Kranke w ird 
d as  B a d  sodann gut vertragen  können, w as hauptsächlich bei 
gichtisch rheumatischen Leiden in  der R eak tio n sp erio d e , beson­
ders bei herabgekommenen P erso n en , unbestreitbar ist.

W ichtig fü r Kranke ist die D a u e r  des K urgebrauches, 
welche sich bestimmen läß t durch allgem eines Befinden, des 
körperlichen A ussehens, so wie durch die veränderte Thätigkeit 
der verschiedenen organischen F unktionen , theils durch eigen- 
thümliche V o rg än g e , welche a u s  der B adekur selbst hervor 
gehen. Kein A rzt jedoch kann die D a u e r  des Kurgebrauches 
in vorhinein bestimmt angeben , da erst w ährend des K urge­
brauches eine oder die andere Erscheinung in B etracht kömmt.

D ie  bei dem anfänglichen Kurgcbrauche sich entstellenden 
Schweißsekretiouen bleiben manchm al gleich, oder nehmen nach
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V erlau f der B adekur zu ; sind die Schw eiße an fan g s stark 
gewesen, so nehmen dieselben gegen Ende a b , und so um ­
gekehrt; bei V erkühlungen, D ia rrh ö en , allgemeine» Schwäche­
zuständen , D iä tfeh le rn  und ändern  E x a lta tio n e n , sind die 
Schw eiße sehr verschieden und v a riiren  in ih rer S tä rk e .

D e r  Geruch eines Badeschweißes, sei es im B ette  oder 
im B a d e , ist selten ein ü b le r , höchstens amm oniakalisch, bei 
gichtischen oder rheumatischen Leiden gewöhnlich etw as säuerlich.

D ie  Harnsekretion w ird an fan g s gewöhnlich verm ehrt, 
später verm indert, wenn nicht T herm alw asser oder S a u e rb ru n n  
getrunken w ird , w ird der H a rn  gewöhnlich e tw as trübe sein. 
D ie  U nterleibsöffnung an fan g s regelrecht, später jedoch en t­
weder S tu h lv e rs to p fn n g , oder bei zu großem Genüsse des 
S a u e rb ru n n e n s ,  T h erm alw assersund  eines ändern auflösenden 
S a lz e s ,  D ia rrh ö e  eintreten.

I
2. J n h a l a t i o n s k n r .

M e h r  a ls  irgend ein anderes O rg a n  ist die Lunge 
verschiedenen einzelnen, wie auch com plicirten Krankheiten, 
theils wegen ih res zarten, leichten und m annigfaltig  verletzbaren 
B a u e s ,  theils wegen ih rer unaufhörlich von S ta t te n  gehenden 
F u n k tionen , durch welche sie auch den schädlichen äußern  E in ­
flüssen fortw ährend ansgesetzt ist, und der unvermeidlichen 
Rückwirkung, welche B lu t  und E rn äh ru n g sfeh ler auf sie 
äu ß ern  m üssen, unterw orfen . E s  gibt daher Tausende von 
Lungenleidenden, welche in jenem Zustande des Nichtkrank- 
und des Nichtgesundseins sich befinden, theils w ohl ärztliche 
H ilfe in Anspruch nehm en, theils sich aber auch n u r  dem 
Z ufalle  und der Füg u n g  G o ttes  überlassen.

Nachdem nun manchem Lungenleidenden seiner Com - 
plikation oder seines leidenden Z ustandes wegen ein allgemeines 
B a d  zu gebrauchen verboten ist, so ist doch dem P a tien ten  eine 
E rleichterung wenn nicht selbst H eilung zu verschaffen, wenn 
m an  ihn den D unst eines so wirksamen M ineralw assers einath- 
men lä ß t ,  wie unten weiter besprochen w ird.

Nachdem in unserm  B ade weder eine Z nhalationskur 
vorgekommen, noch beachtet worden ist, obwohl unsere B assinen 
fü r eine solche sehr vortheilhaft sind , und so manchem Lei­
denden zum Nutzen gereichen, so erlaube ich m ir die P .  T .
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Kurgäste da rau f aufmerksam zu machen und zwischen der J n -  
ha la tio n s- und B adekur den Unterschied zu bestimmen.

Betrachten w ir nun die phisiologische W irkung unseres 
T herm alw assers bei der B ad ek u r, so finden w ir dieselbe fol­
genderm aßen. E s  ist wissenschaftlich erw iesen, daß die H a u t 
a ls  eine thierische M e m b ran  d as  B lu t  von der Badcflüffigkeit 
tre n n t, und un ter E in fluß  der K ohlensäure und der hohen 
T em p era tu r, wodurch die E rreg u n g  der peripherischen N e r­
ven und lebhaften S trö m u n g  der Säftem asse nach der P e r i ­
pherie stattfindet, die S to ffe  durch die Exsosmose in d as  
Therm alw asser abgegeben und durch die E ndosm ose T h erm al- 
Wasserstoffe wieder im  ganz geringen G rad e  ausgenomm en werden.

B e i der Jn h a la tio n sk u r v e rhält sich aber die Aufnahm e 
ganz a n d e rs , nämlich auf dem zweiten W ege d. i. durch die 
L unge, der über das T herm alw asser dunstförm ig suspendirten 
Therm alwasterstoffe.

B etrachten w ir die menschliche Lunge g e n au , so finden 
w ir, daß sie 1 7 0 0  b is 1 8 0 0  M illio n en  Luftzellen en thält, die 
in ih rer Fläche in  eine Ebene zusammen gestellt eine A rea 
von 2 0 0 0 1~~1 F u ß  geben w ü rd e n , und daß die täglich einge- 
athm ete Luftmenge wieder l ' / 2 Z en tn er b e trä g t, so wie daß 
die in  dem K örper eines erwachsenen M enschen in 2 4  S tu n d e n  
durchströmenden 1 2 — 15 P fu n d  B lu t  in jener Z e it 1 4 0 0 m al 
die Lunge passire, und gewiß genug durch die E ndosm ose und 
Exsosmose die flüchtigen Therm alwasserstoffe m it dem B lu te  
des Kranken in  Bereich der Luftzellen in  W echselwirkung 
gebracht werden.

D a ß  durch die In h a la tio n  eine bedeutendere Aufnahm e 
der wirksamen B estand the ile , a ls  durch den Badegebrauch 
stattfindet, ist ersichtlich; n u r  ist zu bem erken, daß jeder B a ­
dende im B assin eine solche I n h a la tio n  m it demselben V o r­
gänge durchmacht, wie der In h a la tio n iren d e  durchzumachen 
hat, allein die In h a la tio n sk u r  ist n u r  fü r solche Lungenleidende, 
denen d as allgemeine B a d  von S e ite  des H a u s -  oder B ad e­
arztes auf d a s  strengste untersagt worden.

W ir  müssen annehm en, daß die In h a la tio n  n u r für 
Leidende der Luftw ege, wie später angegeben w ird , angezeigt 
is t, w ährend d as  allgemeine B a d  fü r andere spezielle F ä lle  
von B edeutung anerkannt werden m uß, und daß jeder Kranke
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eine sichere E rle ich te ru n g  w en n  nicht vö llige  G en esu n g  seines 
L u n g en le id en s finden  d ü rfte .

D urch obige D arleg u n g  hoffe ich überzeugt zu haben, 
daß die In h a la tio n  m ehr beachtenswerth zu sein verdient, 
a ls  es b is jetzt bei unferm  B ade  der F a ll  w a r ;  daher mein 
ganzes S tre b e n  dahin gerichtet b le ib t, die In h a la tio n sk u r  so 
w eit a ls  möglich persönlich zu unterstützen, n u r  möge mein 
W unsch auch von S e ite  der hochverehrten H erren  A erzte, so 
wie von S e ite  der leidenden P .  T. Kurgäste Unterstützung 
finden — n u r dann  da rf ich da rau f rechnen, daß  die I n h a ­
lation  dem Leidenden sicher erfreuliche D ienste leisten w ird .

D ie  In h a la tio n sk u r  kann je nach der körperlichen B e ­
schaffenheit des Kranken entweder im B assin I  oder B affin  I I  
angewendet werden.

D e r  P a tie n t beginne die In h a la tio n  von einer halben b is 
zu einer ganzen S tu n d e , w a s  3 m al im  T age  w iederholt werden 
kann , der P a tie n t  soll M o rg e n s  eine angemessene Trinkkur, 
welche stets bei dem B adearzt bereitet w ird ,  gebrauchen; und 
möglichst jene Z e it dazu w äh len , wo n u r  wenige oder keine 
B adende im W asser sind, w eil die ausgeathm ete Luft m ehrerer 
M enschen fü r Lungenkranke nicht zuträglich ist. D e r  Kranke, 
welcher die In h a la t io n  gebrauchen so ll, begibt sich nicht zu 
leicht angekleidet auf die G a lle rte  eines oder des ändern  B a s ­
s in s , geht daselbst fortw ährend auf und n ied er, oder macht 
auch Zwischenpausen, wo derselbe auf einem dazu bereiteten 
Sessel au sru h en  kan n , und so die angemessene Z e it vollendet.

Nach V ollendung einer jeden solchen T o u r  begebe sich 
der P a tie n t  sogleich in s  B e t t ,  woselbst gewöhnlich ein kleiner 
Schw eißausbruch stattfinden w ird , wenn derselbe nicht schon 
im  'B a ff in  erfolgt is t, trinke möglichst w arm es T herm alw asser, 
und verhüte jede V erkühlung.

Noch habe ich zu bemerken, daß bei l ä n g e r e m  V e r­
bleiben auf der G alle rie  dieselben Erscheinungen der H au t 
und N erventhätigkeit e in tre ten , wie beim B aden  — , Angst, 
B eklom m enheit, Herzklopfen und O hnm acht erscheinen jedoch nicht.

3. T r i n k k u r .

D ie  T rinkkur w ird  nicht selten a ls  ein Unterstützungs­
m ittel der B ade-, wohl aber der Jn h a la tio n sk u r  erachtet und

2
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benützt, indem  dadurch indirekt die Ausscheidung der krank­
haften S to f f e ,  direkt aber die Schw eiß - und Harnsekretion 
befördert w ird .

D a  die hiesigen T h erm albäder durch die D iaphorose 
oft viel D u rs t erzeugen, so ist d a s  Therm alw asser einerseits 
a ls  D urs ts tillu n g sm itte l, anderseits a ls  Unterstützungsm ittel 
der B ad ew irk u n g , a ls  ein vortheilhaftes anzunehmen.

Ebenso ist die Trinkkur a ls  ein schwaches, bei V ielen 
schweißtreibendes M it te l  zu betrachten , indem  die P a tien ten , 
welche in  der D iaphorose  die T rinkkur gebrauchen, viel leichter 
schwitzen und keine solche D n rs tq u a l h a b en , wie jen e , welche 
sich des B ie re s  oder W eines bedienen; letzteres gehört nicht, 
wohl aber elfteres zur H eilbedingung.

D a s  Therm alw asser von 2 8  b is  2 9 °  R .  getrunken, 
b rin g t A n fangs oft n u r  Eckel hervor, w ird solches aber einige 
M a le  getrunken, leicht vertragen  w erden , und durch längeren 
und unzweckmäßigen G ebrauch ein M agendrücken, A ppetit­
m angel und belegte Z unge  zur Fo lge h ab en ; doch setzt m an
dann  die Trinkkur einige T ag e  a u s  und bedient sich des
frischen W assers.

D ie  Trinkkur soll n u r  m it einem Trinkglase voll b is 
auf 2  G la s  Therm alw asser begonnen , dieselbe jedoch M o rg e n s  
v o r  dem B ade  wegen der therapeutischen W irkung  auf den
D a rm tra k tu s  genommen werden.

Nach dem B ade  im  B e tte ,  wo oft die P a tien ten  von
dem belästigenden D urste  gequält werden, kann d as  T h e rm a l­
wasser nach B elieben entw eder w arm  oder abgekühlt getrunken 
werden — , ich m uß jedoch bem erken, daß bei der T rinkkur 
im  Allgem einen auch auf die N ebenum stände zu sehen, und je 
nach der In d iv id u a litä t  dieselbe anzuwenden ist.

D ie  T rinkkur ist besonders solchen P a tie n te n , welche 
entw eder habituell oder w ährend der B adezeit an  einer U nter- 
leibsverstop fung , Kopfkongestionen, W allungen  zu Kopfe oder 
an H aem o rrh a id a l-Z u s tä n d en  leiden, m it Zusatz von G lau b er, 
© eignet oder K arlsbadersprndelsalz (S a l .  t h e r m a l .  C a r o l in .  
Unze —  3 8 '/a  kr.), anznrathen , jedoch n u r  M o rg e n s  v o r  dem 
B ad e, w eil dadurch die H antthätigkeit gelinde gesteigert, die H a rn ­
sekretion erleichtert, die U nterleibsöffnung geregelt und die 
M odifikation je nach dem speziellen F a lle  eingeleitet w ird . '
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D ie  Trinkkur ist ferner m it oder ohne Zusatz von be­
nannten  S a lz e n  angezeigt: bei allen chron. M agenkatarrhen , 
Krankheiten d esse lben , bei K a tarrh  der N esp ira tio n s- und 
V e rd au u n g so rg an e , bei Hautkrankheiten der D iap h o rö se , bei 
H arnbeschw erden, bei gesteigerter N ieren thätigkeit, bei Leber-, 
M ilz - , N ieren- und Harnblasenkrankheiten.

M o lk en , die stets bei dem B adearzte  zu haben sind, 
werden entweder im  P a rk  oder im  O r te  selbst verabreicht, 
und hauptsächlich jenen Lungenleidenden a n g e ra th e n , welche 
die Jn h a la tio n sk u r  dnrchmachen; außerdem  sind diese fü r 
herabgekommene I n d iv id u e n , z. B .  nach einer langw ierigen 
K rankheit, wie T y p h u s  u. s. w .;  ferner fü r Bleichsüchtige, 
Rachitische und m it ähnlichen Krankheiten B ehafteten  je nach 
B ed arf entweder m it einer A laun-, T am arin d en - oder W ein ­
steinmolke, oder je nach Umständen von K uh- oder Geißmilch 
b ereite t, zu nehmen.

D . Spezielle Anzeichen unserer T herm en .
Unser B a d  hat sich schon so oft a ls  heilsam bew ährt, 

daß eine E rw äh n u n g  a lle r V orzüge desselben kaum ngthwendig 
is t ;  doch w ill ich hier alle jene K rankheiten, welche sowohl 
fü r d as  allgemeine B a d , wie fü r  die Jn h a la tio n sk u r  unbedingt 
zu gebrauchen sin d , anführen.

1 . Alle chronisch - gichtisch - rheumatischen Krankheiten 
m it oder ohne K ontrak tu ren , S teifigkeit und B e u le n ;

2 . bei M ag en -, D a rm -, Lungen-, H a rn b lasen , H a rn ­
röhren , Scheiden- und U teru sk a ta rrh en ;

3 . bei chronischen Leber-, M ilz - , N ieren - und G a l ­
lenblasen-K rankheiten  ;

4 . bei H a rn zw an g , H arn v erh a ltu n g  und schmerzhaftem 
M a f i e n  desselben; H äm o rrh o id a l - Z u s tän d e n ; ist n u r  ein 
H albbad  zu nehm en;

5 . bei noch nicht ganz aufgesaugten Exsudaten eines 
inneren  O r g a n e s , ohne Schw ächezustand;

6 . bei allen N erven - und Rückenmarkskrankheiten 
(nicht Rückenm arksdarre), L ähm ungen , wenn nicht organische 
F eh ler Ursache sind;

7. bei M enstruations-B eschw erden und ändern  F rau en - 
Krankheiten des U n te rle ib es, ist n u r  ein H albbad  zu nehm en.

2*
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8 . bei allen chron. H autkrankheiten , Fußgeschwüren, 
W u n d en , Abscessen, Beinbrüchen, Verrenkungen und veralte ter 

.Lustseuche, Knochenbrand und B e in fraß .

F ü r  d i e  J n h a l a t i o n s k u r  sind an g eze ig t:

1 . S te in ritzkram pf, Steckenbleiben der K inder ( A p n o e a  
in f a n t ) .

2 . Kehlkopf- und L uftröhren - Schwindsucht, nervöse 
Heiserkeit ( A p h o n ia  n e r v o s a ) .

3 . B ronchialkroup, B ronchial- und Luftröhrenkatarrh , 
Keuchhusten, Lungendam pf ( e m p h y s e m )  asthmatischen Z u ­
fällen , im ersten und zweiten S ta d iu m  der Lungenschwindsucht, 
ohne B luthusten .

F ü r  unser B a d  sind c o n tra in d ic ir t:

1. B e i Nervenschwäche und hochgradiger Erschöpfung, 
die in Folge eines B lu tv e rlu stes  oder einer ändern  erschöpfenden 
Krankheit eingetrcten ist.

2 . B e i A llen , welche zu passiven B lu tu n g en  geneigt
und entzündlichen Krankheiten unterw orfen  sind.

3 .  B e i Herzkrankheiten, A neurysm en, Bluthusten und 
Erkrankungen großer Gefäße.

4 . B e i N eigung zum A b o rtu s und zu M u tte rb lu ­
tu n g en , O h n m ach t, F ra ise n , Fa llsuch t, aktiven Entzündungen 
und fieberhaften K rankheiten, E ite rungen  wichtiger O rg a n e .

5 . B e i P h thysen  und carcinom atösen Krankheiten wich­
tiger O rg a n e .

F ü r  die I n h a l a t i o n  sind co n tra in d ic irt:

1 . B e i L ungen- und B rustkongestionen, B lu tu n g en
der Lungen.

2 . B eim  dritten  S ta d iu m  der Lungensucht m it e iteri­
gem Z erfließen der Lunge ( C a v e r n e m ) .

E . D adrausschlag.
D urch d as  tägliche H inström en der S ä f te  nach der 

P e rrip h erie , so wie durch zu langes B ad en  und vorherrschende
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In k lin a tio n  entsteht eine Ueberreizung der H a u t ,  welche zur 
Folge h a t ,  daß die P a tien ten  oft verschiedene H autausschläge 
bekommen.

E in  solcher Ausschlag in w a s  im m er fü r einer F o rm  
ist kein kritischer, und h a t keinen E in fluß  auf den E rfo lg  der 
B adew irkung , indem schon oft genug beobachtet w u rd e , daß  
die schwersten F ä lle  m it und ohne einen solchen geheilt w u rd en ; 
a ls  unterstützend kann er jedoch betrachtet w erden , wenn die 
Affektion eines inncrn  O rg a n e s  sich w ährend der B adekur 
bessert.

W ie schon gesagt, ist der B adeausschlag in  w a s  im m er 
fü r einer F o rm , weder wichtig noch gefährlich, d a s  Abreisen, 
besonders m it einem fieberhaft ausgetretenen B adeausschlag, ist 
gänzlich zu unterlassen , indem der fieberhafte Ausschlag oft 
von üblen Fo lgen  begleitet sein kann.

Auch ist die A nnahm e i r r ig ,  daß wenn nach einigen 
B äd ern  kein B adeausschlag hervorgetreten , der K rankheits­
zustand sich jedoch verschlim m ert, ga r M ancher den H eilerfolg 
bezweifelt, ja  sogar untröstlich w ird. Diese Verschlim m erung 
ist nichts a n d e re s , a ls  die R eaktionsperiode der B adew irkung, 
w ährend der B adeausschlag kaum bcachtenswerth is t, ob er 
kommt oder gänzlich ausbleib t.

F . .  Z e i t  und Z u k u n ft im K urorte und A nw endung  
der I n d e r .

W aS  die Z e it der beginnenden B adekur b e trifft, so ist 
dieselbe in  den S o m m erm o n a ten  angezeigt, indem  die W itteru n g  
eine m ehr gleichmäßige is t, weil der S o m m er m ehr therapeu­
tisch wichtige Umstände in sich e n th ä lt, wie auch durch hohe 
T em p era tu r die Fähigkeit besitzt, a u s  der Luft W asserdäm pfe 
aufzunehmen und einen gleichförmigen Luftdruck auszuüben, 
w ährend im  F rü h ja h r  und H erbste, wo sich Niederschläge 
b ild en , die E rde  im m er etw as feucht bleibt, daher dem B ad e ­
gast nicht m ehr so zuträglich ist, obwohl die M o n a te  M a i  und 
S ep tem b er keineswegs zu verwerfen sind , und bei günstiger 
W itte ru n g  selbst noch im  O ktober m it Vorsicht gebadet werden 
kann.
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B ei der Ankunft im K urorte w äre  a u s  G esundheits­
rücksichten angezeigt, daß die V o rm ittag s Angekommenen erst 
Nachm ittags-, und die N achm ittags Angekommenen erst des 
ändern  T ag e s  ein v iertelstündiges V orbad  nehmen. E s  ist 
jedem Badegaste zu w id e rra th en , sogleich nach seiner Ankunft 
ohne vorausgegaugene E rh o lu n g  die B adekur zu beginnen 
ober län g er d a rin  zu verb le iben , a ls  ra thsam  ist.

E ine  derartige Uebereilung kann bei E in igen  von üblen 
F olgen  se in ; besonders wenn m an noch dazu einem Laien, 
deren es hier wie in jedem K urorte genug g ib t, G eh ö r schenkt, 
und den ■ zw ar oft gu t gem einten , jedoch häufig verkehrten 
R a th  befo lg t; der Laie hat eben eine und dieselbe Anschau­
ung, ohne den Krankheitscharakter berücksichtigen zu können, 
sondern -lediglich n u r ,  um  seiner eigenen W eish e it G e ltu n g  zu 
verschaffen. Nicht selten ist schon vorgekom m cn, daß ein sol­
cher Laie einen Kranken entweder in  Verzw eiflung oder enorme 
Verschwendung versetzt, so daß M anche die verkehrte B eh an d ­
lung n u r zu spät einsehen lernten .

E in e r sonderbaren Profezeihung eines L aien , einem 
k. k. B eam ten  höheren R a n g es  gegenüber, w a r  ich selbst 
A ugenzeuge; dem letzteren w urde nämlich gesagt, er möge 
m it seinem Leiden d as  B a d  ja  nicht gebrauchen, sonst müsse 
e t m it Tode abgehen. D e r  Kranke w a r außer sich v o r V e r­
zw eiflung, und n u r  durch vieles Z ureden  gelang es u n s , den 
bereits in die M elancholie verfallenen H e rrn  zu bewegen, daß 
er das B a d  w eiter fortsetzte. Nach V erlau f von 5 Wochen 
verließ jener Kranke den K u ro rt w ohl und zufrieden , und 
dankte u n s  fü r seine G enesung.

W a s  die V orbereitung fü r eine zu beginnende B adekur 
be trifft, so erw ähne ich n u r ,  daß keine absolute V orbereitung 
fü r unser B a d  nothwendig ist; solchen P . T . K urgästen jedoch, 
welche an  H aem o rrh o id en , W allungen  zu Kopf rc. leiden, ist 
zu ra th e n , einige T ag e  vorher entweder eine Weinsteinmolke 
oder andere auflösende S a lz e  zu nehmen.

Gr. V erhalten  im  K urorte.
E s  ist zw eckm äßig , so g a r vom  ärz tlichen  S ta n d p u n k te  

z u r  R e g e l g em ach t, d aß  sich jed er P a t i e n t  sogleich nach dem  
B a d e  in s  B e t t  b e g ib t , w o e in  leichter S c h w e iß a u sb ru c h  sta tt-
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findet, und je nach Umständen '/2 b is 3/4 S tu n d e n , bis jcte  
Aufregung sich gelegt h a t ,  da rin  verbleibe. W ährend  dieser 
Z eit soll m an möglichst, wie schon bei der T rinkkur e rw ähnt, 
d a s  w arm e oder abgekühlte Therm alw asser trinken , theils um 
die Schw eißthätigkeit zu u n terstü tzen ,-w ie  auch den allfälligen 
qualvollen D u rs t zu m ildern.

A ls  allgemeine R egel ist noch zu erw äh n en , daß  jeder 
P . T .  K urgast bei E in tr i tt  in d as  B assin, wie beim Verkästen 
desselben m it den seit vielen J a h r e n  bei u n s  gebräuchlichen 
W o rte n : „ G o tt  segne d as  B a d ! "  die d a rin  befindlichen B ad e ­
gäste begrüße. A lles klebrige w ird in der B adeordnung  zu 
ersehen sein; erw ähnen und empfehlen w ill ich noch, daß wenn 
die P. T. K urgäste schon einige S tu n d e n  nach dem S p e isen , 
besonders aber nach dem Genüsse geistiger G etränke —  d as  
B ad  besuchen, leicht E rbrechen , O h n m a ch t, wie überhaupt 
auch allgem eines Unwohlsein und größere R eizbarkeit eintreten 
könnte; und daß ferner die P. T. K urgäste nicht zu lange 
in  die Nacht hinein aufbleiben oder viel sitzen; früh  anf- 
stchen und bei Z eiten  zur R uhe  gehen , ist am  zuträglichsten.

Nachdem m an nach dem B ad e  d as  B e tt  verlassen und 
eine Erfrischung zu sich genommen h a t, soll m an sich möglichst 
viel im F re ien  und an  beschatteten O r te n  bew egen, an  reg­
nerischen T ag en  nicht zu leicht gekleidet sein und m ehr d a s  
Z im m er oder einen ändern  geschlossenen G ese llsch afts -R au m  
aufsuchen. D ie  D iä t  sei dem Krankheitszustande angemessen, 
besonders beim M ag en k atarrh  und Unterleibsanschoppung haup t­
sächlich zu berücksichtigen.

Nach der B eendigung der B adekur übergehe m an nicht 
sogleich, sondern n u r  a llm älig  in die frühere Lebensweise. 
I s t  nach beendeter B adekur eine Verschlim m erung eingetreten, 
so ist dieß n u r eine später eingetrctene Reaktionsperiode der 
B adcw irkung ; h a t daher nicht viel zu bedeuten.

H . D on der D auer der Dadekur.
Bezüglich der D a u e r  der B adekur und wie viele B ä d e r 

per T a g  genommen werden sollen , läß t sich keine bestimmte 
N orm  v o rau s  aufstcllen; gebräuchlich ist in unserm  B ade, daß 
täglich n u r 2 genommen werden.
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Unrichtig ist die A n n ah m e, welche im Allgemeinen 
herrscht, daß der K ranke, welcher schon 8 — 1 4  T ag e  das 
B a d  gebraucht und in  dieser Z e it keine Besserung verspürt hat, 
zu sagen pfleg t, wenn in 8 — 1 4  T ag en  keine Besserung ein- 
t r i t t ,  auch später keine m ehr folgen w ird , und d a s  B a d  ve r­
läß t. D iese Id e e  w ird nicht selten noch von Ä ndern unterstützt 
und bekräftigt — , allein  der P a tie n t h a t dadurch m ehr a ls  
doppelten S ch ad en : erstens h a t er eine Reise in  d as  B ad  
un ternom m en , im B adeorte  ebenfalls Unkosten g eh ab t, und 
zweitens tr it t  bei dem P a tien ten  je nach dem G rad e  seines 
leidenden Z ustandes in der ersten oder zweiten Woche erst die 
R eaktion seiner noch schlummernden Krankheit h e rv o r, auch 
Schm erzen in Folge des Kurgebrauches. R eist nun  derselbe 
vom  B ad e  a b ,  so ha t er sich seinen Z u s tan d , anstatt ve r­
bessert, n u r  noch verschlimmert und gibt dann  dem B ad e  die 
ganze S chu ld . D ieses könnte verhütet werden, wenn sich der 
K urgast an  einen m it dem B ade  vertrau ten  A rz t wenden 
w ürde. W ie  kann m an in  so kurzer Z e i t ,  nachdem vorher 
schon eine halbe Apotheke verbrauch t, und von unzähligen 
Aerzten a lles M ögliche angewendet worden, seine langdauernde 
Krankheit in 8  — 1 4  T ag en  heilen.

W ie  lange überhaupt ver G ebrauch der B adekur sein 
so ll, kann weder ein F a m ilien - noch ein B ad earz t in  vo rh in ­
ein bestimmt angeben, da  sehr v iel von der In d iv id u a litä t  
des P a tie n te n , seines A lte r s ,  seiner Krankheit und der spe­
ziellen E inw irkung des B a d e s  selbst a b h än g t; im  Allgem einen 
läß t sich zw qr annehm en , daß fü r leichte F ä lle  a llenfalls 
8  — 1 4  T age genügen können, von veralteten eingewurzelten 
und hartnäckigen Krankheiten kann aber keineswegs die R ede sein.

S o l c h e n  m it v e ra lte ten , eingewurzelten und lan g ­
dauernden Krankheiten behafteten P. T. K urgästen w äre  
n u r  a n zu ra th en , entweder die B adekur zu verlängern  und im 
schlimmsten F a ll  d a s  B a d  alljährlich zu besuchen, um  nach 
m ehrjährigem  Kurgebrauche entweder sich der völligen G ene­
sung oder wenigstens von J a h r  zu J a h r  einer E rleichterung 
ih res  Leidens erfreuen zu können.
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III. Abschnitt.
A . Um gebung des K urortes.

E s  ist bereits im  I .  Abschnitte e rw ähnt w orden , daß 
die P fa r re  T öpliz  a u s  21 O rtschaften m it 7 Filialkirchen 
besteht; welche jedoch den verehrlichen K urgast sam mt den 
umgebenden W eingärten  wenig interessiren d ü rften , w eshalb 
ich die meisten übergehe, und n u r  jene, welche einiges I n t e r ­
esse erregen d ü rften , anführe.

1. H o f ,  F ilia le  zu Seisenberg  (M a rk ) und G ußeisen­
fabrik S r .  D urchlaucht des Fürsten  v . A uersperg  a ls  F .  C ., 
ist 7/s  M e ilen  von T öpliz  en tfe rn t, und liegt am  Ufer der 
G urk . D ie  Fabrik  bietet dem Beschauer viel In te ressan tes  
an  Fabrikserzeugnissen und gegossenem E isen m a te ria l; bemer­
kenswert!) ist auch die dortige M a h lm ü h le , deren Kosten sich 
auf 6 0 ,0 0 0  fl. beliefen.

2 . 31 i n  ö d . S ch loß  und P fa r re  liegt 3/s  M e ilen  von 
T öpliz  in einem ausgedehnten T h ale  an  der G urk , und w urde 
von dem G ra fen  S ig ism u n d  v. G a llen b erg , Landesverwcser 
und V erw a lte r in  K ra in ,  e rb au t; es w ird  fü r das schönste 
S ch loß  in  K ra in  gehalten.

S e i t  dem I .  1 7 4 3  gehört A inöd zu dem fürstlich v. 
AuerSperg'schen P riv a te ig en th u m . E s  w ird zw ar schon lange 
nicht m ehr von den E igen thüm ern  bew ohn t, w urde aber vor 
wenigen J a h re n  erw eitert und verschönert. U nw eit von A inöd 
an  der nach H of und Seisenberg  führenden S t r a ß e  sieht m an 
einen großen pyram idenförm ig gebildeten S te in h a u fe n , an  
deffen S te lle  nach Angabe V a lv aso r's  der letzte H e rr  von L aas 
oder Laase von den B a u e rn  erschlagen und begraben worden 
sein soll.

G egenüber am  rechten Ufer der G u rk  näher gegen Ainöd 
sieht m an  auf einer m it Fichten bewachsenen felsigen Anhöhe 
die R u in en  des a lten  Schlosses, welches den Türken a ls  das 
„grüne  S c h lo ß " , und  a ls  schauerliches G efängn iß  in  derselben 
Epoche bekannt w a r ,  b is  es im  J a h r e  1 4 5 5  von H erm ann  
G ra fen  von C illi erobert und zerstört w urde. —  G egenw ärtig  
sieht m an n u r  noch den T h u rm .
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3 . U n t e r g e h a k ,  D o r f ,  ist */8 M eile  von T öpliz  
en tfe rn t, liegt am  Fu ß e  des hohen Pogorelzberges und gibt 
eine schöne Aussicht über d as O b e rfe ld , welches sich westlich 
von A inöd , und südöstlich b is U n te rth u rn  erstreckt; in der 
M itte  des Feldes fließt die stille G u rk , welche wieder die 
große Q u e lle  von U n te rth u rn , gleich einem großen Bache, in 
M itte  des Feldes au fn im m t, und dadurch das O berfeld  m ehr 
romantisch macht. I m  O r te  selbst bekommt m an stets einen 
guten W e in , so wie andere Erfrischungen. D e r  W eg nach 
Untergehak füh rt fü r die F u ß g än g er durch den P a r k ,  dann 
auf der F ah rstraß e  durch eine niedere W eißbuchen- und Fichten- 
W aldung  b is M ö n ich sd o rf , und durch dasselbe über die 
Brücke des obgenannten B a ch e s , kaum 2 0 0  S ch ritte  in das 
D o rf  Untergehak.

R o s s e g g .  D ie  G esta lt des ehemaligen Schlosses Nosiegg 
beschreibt V alvaso r im 4 . Buche S e ite  4 7 1  und 4 7 2 . Je tz t 
sind n u r noch R u in en  v o rh an d en ; von dem, vor dem Schlöffe 
einst angelegten G a rte n  und tiefer unten angelegten W eingarten  
ist nun keine S p u r  m eh r; an  dessen S te lle  befindet sich gegen­
w ärtig  ein dichter Fichtenw ald.

H in ter dieser Sch loßru ine  ist eine circa 3 0 0  S ch ritte  
im Durchmesser breite und circa 2 5  K lft. tiefe Thalschlucht, 
welche wegen ih rer Kesselform und der Einsicht in dieselbe 
sehr romantisch ist. I s t  m an  durch m ühsam es S te ig e n  und 
K lettern über S teinm assen und morsche B aum stäm m e in die 
T iefe ge lan g t, dürfte  die M asse der der V erw esung prcisge- 
gebenen B au m stäm m e, die von der R u in e  herabgerolllen 
S te in e  und d as  zwischen denselben selbst im  Hochsommer be­
findliche E is  wie auch die m indere T e m p e ra tu r , welche in 
M it te  der Schlucht nach a b w ä rts  im m er größer w ird , einen 
großen Eindruck auf den Besucher machen.

Südw estlich , an  der neuen S t r a ß e  nach S te in w au d , 
V8 M e ile  von T ö p liz , liegt am  Fu ß e  des Pogorelzberges d as 
F ö rs te rh au s m it der R u in e ,  einer ehem aligen M eiere i. D e r  
im Forsthause wohnende J ä g e r  ist von S e ite  des Forst- und 
R en tam tes zu A inöd g eh alten , B ie r  au s  dem Rossegger- 
Felsenkeller, welcher in einer kleinen kesselförmigen Schlucht 
angebracht is t ,  nebst anderen Erfrischungen in  den S o m m e r­
m onaten dem Besucher zu verabreichen, und ha t d a s  Forstam t 
daselbst einige Tische nebst Kegelbahn zur B elustigung der
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G äste  errich te t, auch künftig noch m ehr zur Verschönerung des 
P la tzes und zur Bequemlichkeit der P .  T .  Kurgäste beitragen 
w ird . Rossegg ist unbestritten der einzige E rh o lu n g so rt fü r 
die P .  T .  K urgäste , indem  im  höchsten S o m m er um  die 4 . 
Nachm ittagsstunde die ganze G egend beschattet ist und die 
Tische und Kegelbahn A nfangs des W ald es zwischen Fichten- 
stämmen angebracht sin d , der W eg dorth in  aber ein ange­
nehm er ist.

V on  d a  a u s  kann m an entweder die oben erw ähnte 
R u ine  des Schlosses Rossegg m it ih rer Schlucht besichtigen, 
oder eine P a r th ie  in  die kaum 5 0 0  S ch ritte  vom  F o rs th au s 
westlich liegende G ro tte  machen. D e r  E in g an g  in  die letztere 
ist anfänglich gut und bequem , später kommt m an  jedoch auf 
unebenen, nassen und lehm igen B o d e n , a n  dem häufig große 
Felsen den Z u g an g  erschw eren, durch höhere und niedere 
H allen  m it hängendem  T ro p fs te in , etwa über 3 0  K lft. w e it; 
von hier a u s  w ird der Z u g an g  sehr eng, einer S p a l te  ähnlich. 
Nachdem m an sich in  einer Länge von 4 0  K lft. durch diese 
S p a l te  sehr m ühsam  durchgcarbeitel h a t ,  kommt m an in  eine 
große und geräum ige H alle . V om  E ingänge b is  zum H in te r­
gründe der letzten und größten H alle  h a t die G ro tte  gerade 
eine halbe S tu n d e  Länge. Dieselbe ist theilweise fü r einen 
guten Zweck bestim m t, sie w urde nämlich wegen der m indern  
T em p era tu r von 5  b is 7  0 R . im  l. I .  in einen B ierkeller 
um gew andelt. U nter der Leitung des thätigen  F o rs t- und 
R entm eisters H e rrn  I .  P e l i k a n  zu A inöd w urde die G ro tte  
um  9  b is  1 0 ' tiefer ausgegraben  und dadurch zu einem ge­
räum igen  Keller fü r d as zu Ainöd gebraute B ie r  gemacht und 
ist vom 1. M a i  a n ,  an  welchem T ag e  die feierliche E röffnung  
sta ttfand , alle M o n ta g , D instag  und F re ita g  zum Besuche 
offen. Lohnend ist der Besuch der G ro tte  wegen der N a tu r ­
schönheiten, welche sich dem Beschauer barbieten und die G ü te  
des in  U n te rtram  noch nicht gebrauten eiskalten B ie re s  a u sg e ­
zeichnet.

5 . H o r n w  a l d ,  1Ji  S tu n d e  von dem D orfe  Kuntschen 
bei Gotffchee oder %  M e ile  von T öpliz  entfernt, findet m an 
ebenfalls eine 6 0  K lft. tie fe , geräum ige G ro tte . D e r  E ingang  
in dieselbe ist m ü h sam , w eil m an theils über F e lsen , theils 
auf Leitern hinab steigen m u ß ; der Anblick lohnt jedoch die 
M ü h e  —  a lle s , w as  m an von T ropfstein in der G ro tte  von
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A delsberg sieht, bemerkt m an hier in  w underbarster G esta lt 
a u s  E i s ; ganze S ä u le n  in der verschiedensten F o rm  und Dicke 
hängen von der Decke h e rab ; durch die Reflexion des Lichtes 
an  der Decke und B oden machen die in verschiedenen F arb en  
gebildeten S te rn e n  einen ganz besondern Eindruck auf den 
Beschauer.

6 . O b c r f e l d ,  D o r f ,  '/8 M e ile  von T ö p liz , liegt 
am  linken Ufer der G u rk , auf dem schon bei Uutergehak er­
w ähnten O berfelde. D e r  W eg führt nördlich durch den P a rk  
und über die Gemeindeweide von M önichsdorf zur G urk , wo­
selbst m an in  einem Kahne überfährt, oder über A inöd, sowie 
über W altendorf auf der F ah rstraße. I m  O r te  selbst w ird  
m an bei dem G astgeber H e rrn  K l i n z  m it gutem Schemitzer- 
und W iw o d in a -W e in , sowie m it K rebsen, Fischen u. s. w. 
auf das billigste bedient.

B . W oh n un gen  und sonstige E inrichtungen des K urortes.

SB a b  h a  u S  ( N r .  4 4 ) .  I m  B adhause sind 3 0  schöne, 
trockene, lichte und com fortabel eingerichtete Z im m e r, theils 
m it ein und zwei B e tte n , theils fü r F a m ilien , in  den beiden 
Stockwerken zu vergeben. I m  P a r te r re  befindet sich die bade­
ärztliche Lokalität m it einer vollständigen Apotheke, die R e ­
sta u ra tio n , ferner die B illa rd z im m er, Küche, Speiskam m er 
und K eller, die T h ü ren  zu den B assins I . ,  I I . ,  M .  nebst 
einer V orhalle . I m  ersten Stockwerke befindet sich außer den 
Z im m ern  ein S p e ise saa l, S itzzim m er, Lese- und S p ie lsa lo n  und 
ein zur freien D isposition  ausgestelltes P ian o fo rte . I m  zweiten 
Stockwerke ein G arderobezim m er.

D ie  W ohnungen im  B a v h au s  stehen den geehrten B ad e ­
gästen zu bedeutend herabgesetzten P re isen  zur B enützung, 
auch ist fü r jede Bequemlichkeit d a rin  gesorgt worden. F ü r  
gute S peisen  und G etränke a ller A r t zu den billigsten P re isen  
w ird  g a ran tir t.

2 . Z u m  R ö ß e l  (N r .  2 ) , vulgo S t e f a n k o ,  sind im 
I .  Stockwerke 4  trockene, eingerichtete, bürgerliche Z im m er 
fü r 8  P ersonen  in  Bereitschaft.

3 . Z u m  A d l e r  (N r . 6 2 )  oder Schm eidek, sind 7 
bürgerlich und gu t eingerichtete Z im m er sam m t guter Küche,
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und im  Laufe dieses J a h r e s  noch in dem neugebauten Hause 
4  Z im m er v o rh an d en ; außerdem  befindet sich daselbst ein 
S peisesaa l und eine Kegelbahn.

P o s t h a u s  oder S tern ischa  (N r . 4 2 ) , sind 6  gut und 
bürgerlich eingerichtete, trockene, lichte Z im m er zu haben, auch 
kann m an hier gut und billig speisen.

I m  S i l l e r s c h e n  H a u s e  (N r . 4 3 ) ,  au f dem Platze 
sind 5  theils kleinere, theilö Fam ilienzim m er platzseitig zu haben

I n  H e rrn  S a b e r s '  H a u s e  (N r . 3 )  am P la tz  sind 
3  Z im m er fü r F am ilien  em pfehlensw erth.

I m  S  ch u  st e r i  ö 's  ch e n H a u s e ,  vulgo Finks (N r .  15) 
sind 2  lichte trockene Z im m er fü r 5 — 6 Personen.

Ä m  K o b e z k i' s c hen  H ause (N r .  5 6 ) ,  sind 3  lichte, 
trockene, ausgem alte Z im m er, sam m t der dazu gehörigen Küche.

Außerdem  können in  T öpliz  noch m ehrere W ohnungen, 
die meisten jedoch fü r d a s  Landvolk passend, gemiethet werden. 
Säm m tliche  W ohnungen a u ß e r  dem B adhause haben nu r 
nach dem B e tt  ihre T axe (p r. 2 0 — 3 0  kr. öst. W . täglich), 
sind aber fü r Kurgäste insoferne unbequem , a ls  oft zwei ve r­
schiedene G äste  in e i n  Z im m er untergebracht werden müssen, 
und bei regnerischem W etter über die G affe zu gehen, eben 
auch nicht angenehm  is t;  w eshalb  die V erw altung  bestrebt ist, 
im B adhause selbst noch billigere Z im m er cinzurichten, um 
so der obgenannten Unbequemlichkeit vorzubengen.

D a s  B a d  und B a d h au s  sind von dem V erfaffer ver­
w a lte t, welcher auf Reinlichkeit der B assincn und Z im m er rc., 
sein hauptsächlichstes Augenmerk richtet; sowie daß in  der neu 
eingerichteten R estau ra tion  fü r Je d e rm a n n  stets geschmackvolle 
Speisen  und G etränke zu jeder S tu n d e  zu haben sein werden, 
überhaupt fü r d as  allgemeine W o h l der P .  T .  Kurgäste auf 
d a s  Beste gesorgt ist.

D a  fü r B elustigungen und V ergnügungen der P .  T .  
K urgäste sehr viel übrig  b le ib t, so w ird  die V erw altung  m it 
H ilfe des Forst- und R en tam tes zu A inöd da rau f bedacht 
se in , den W ünschen derselben auf d as  gewissenhafteste nach­
zukommen, um  so d as  e tw as gemiedene B ad  w ieder zu heben.

Z u  diesem Zwecke w ird  bei dem B adhause südwestlich 
ein B lum engarten  m it B ä u m e n , sowie ein P a v illo n  angelegt, 
dam it auch solche P -  T .  K urgäste , welche weitere A usflüge
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zu machen nicht in der Lage sind, im F re ien  und an  beschat­
teten O r te n  weilen können; der G em üsegarten w ird  m it S p a ­
z iergängen , B lu m en  u. s. w. geziert und den verehrlichen 
Kurgästen zur freien Benützung überlasten.

D e r  P a r k ,  welcher dem V erfalle  nahe ist, w ird m it 
neuen A n lag en , einem S ch w eize rh au s , nebst einem B ru n n en  
versehen; sämmtliche A nlagen  aber m it kleinen und jungen 
Fichten sp a lie ra rtig , so wie um  Tische und Bänke gesetzt 
w erd en , dam it die K ranken , insbesondere Lungenkranke, sowie 
d iejenigen, welche die M olkenkur gebrauchen, diesen a ro m a ti­
schen Harzgeruch einathm en zu können in  der Lage sind.

I m  Schweizerhause w ird  stets gutes G e trän k e , kalte 
S p e ise n , sowie fü r B edürftige  je nach Um ständen auch M olke 
zu hab en , und verschiedene V ergnügungen zu finden sein.

I m  P a r k , in R osscgg, im  B a d h au s  und auf V erlangen 
an  ändern  O r te n , w ird  abwechselnd jede Woche M usik spielen; 
bei regnerischer W itte ru n g  des A bends im  B adhause entweder 
eine T anzu n te rh a ltu n g  oder T om bola  a r ra n g i r t ,  oder ähnliche 
B elustigungen veranstaltet werden. U cberhaupt werden im 
K urorte fortw ährend Verbesterungen vorgenom m en, um  so 
den geehrten P .  T .  K urgästen jede Bequemlichkeit bieten zu 
können.

P o s t -  u n d  s o n s t i g e F a h r v e r b i n d u n g .  I m  K ur­
orte befindet sich eine k. k. Postexpedition, durch diese können 
cie P .  T .  Kurgäste täglich um  1 0 Ya U hr V o rm ittag s ein- 
treffen und um  5 U hr N achm ittags von d a  abgehen und von 
R n d o lfsw erth  kann m an m ittelst E ilw agen  b is  zur nächsten 
B ah nsta tion  w ieder w eiter fabren.

A ußer dieser P o st von R udo lfsw erth  kommt noch die 
P o st von Gottschee alle M ittw och und, S o n n ta g  um  1 1/a U hr 
N achm ittags; sind keine Pastg iere , fäh rt sie nach R udo lfsw erth  
und kommt des ander»  T ag e s  um  5 V2 U hr M o rg e n s .

V on L a i b a c h  kann m au  billiger jede Woche 2 m al u . z. 
M o n ta g  und D onnerstag  in  dem bequemen W agen  des Land­
kutschers M a r k o  (A ltenm arkt v is -h -v is  des k. k. Landes­
gerichtes) nach T ö p liz , und von da nach R ndo lfsw erth  oder 
umgekehrt fa h re n , ä  P e rso n  b is  T öpliz  4  fl.

Nachdem die V erbindung m it S te llw äg en  viel zu w ü n ­
schen übrig  l ä ß t , so w ird der Verfasser auch in dieser Hinsicht 
nach K räften bestrebt se in , eine größere V erbindung zu S ta n d e
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zu bringen. D ie  Com m unikation m it dem K urorte w ird in 
H inkunft noch dadurch bedeutend erleichtert, daß m an nach 
V ollendung der im  B a u  begriffenen H auptstraße von Laibach 
über O b e rg u rk , T öpliz  von der L andeshauptstadt a n s  in 
6  S tu n d e n  erreicht.

A n h a n g.
G em lllog'le der Auersperge.

D a  in dieser A bhandlung m ehrere F ürsten  v. A u e r s ­
p e r g  genannt sind , und da sowohl dieselben a ls  ihre V or- 
ä lte rn  in mancher B eziehung in der Geschichte K rain 'S  eine 
bedeutende R olle  spielten und noch jetzt der F ü rs t v . A u e r s ­
p e r g  im Lande wegen seiner E rb äm ter und wegen seines 
bedeutenden Grundbesitzes in  großem  Ansehen steht, so dürfte 
es hier nicht überflüssig scheinen, folgende G e n e a l o g i e  der 
E d l e n ,  F r e i h e r r e n ,  G r a f e n  u n d  F ü r s t e n  v o n  
A u e r s p e r g  anzu fü h ren :

A d o l f  I .  E d l e r  v.  A u e r s p e r g ,  der erste gem ein­
schaftliche S ta m m v a te r  der F ürsten  und G ra fen  v . A u e r s ­
p e r g ,  lebte um  d as  Z a h r  1 0 6 0 .

C o n r a d  I- , S o h n  A dolf's I . ,  geb. 1 0 3 5 ,  verm alt 
m it B a rb a ra  v. F i n k h e n s t e i n ,  starb im  I .  1 0 8 1 .

C o n r a d  I I . ,  S o h n  C o n rad 's  I . ,  geb. 1 0 6 8 ,  verm alt 
im I .  1 0 8 3  m it K a th arin a  F re iin  v . S o n e g k h ,  starb im
I .  1 1 0 7  und w urde in N eifniz begraben.

P i l i g r i n  I . ,  S o h n  C o n ra d 's  I I . ,  geb. 1 0 9 6 ,  starb 
im I .  1 1 6 0 .

P i l i g r i n  I I .  S o h n  P il ig r in 's  I . ,  geb. 1 1 2 0 ,  ve r­
m alte  sich im  I .  1 1 4 2  m it S o fie  v. H e r z o g b u r g ,  und 
starb im  I .  1 1 8 1 . S e in e  Tochter S o fie  w ard  die G em alin  
G e b h a r d ' s  I V . ,  G ra fen  v. S u lzb ach , und dadurch den 
west- und ost-römischen Kaisern anvcrw andt.

A d o l f  I I .  S o h n  P i l ig r in 's  I I . ,  geb. 1 1 4 3 ,  verm alte 
sich im 3 . 1 1 6 0  m it K a th arin a  v. F a l k e n b e r g ,  und baute 
d a s  S ch loß  A u e r s p e r g  wieder auf.
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O t t o m a n ,  S o h n  A d o lfs  I I , ,  geb. 1 1 6 1 , verm alt 
im I .  1 1 9 0  m it Elise v. S o n e g k h .

E n g e l b e r t ,  B ru d e r  O tto m a n 's , zog im  I .  1 1 9 4  m it 
L e o p o l d  V I . ,  Herzoge von Oesterreich und S te ie rm ark , in  
d as heilige Land und kam do rt um .

J o h a n n  I , ,  S o h n  E n g e lb e r t 's ,  geb. 1 1 9 2 ,  verm alte 
sich m it C la ra  v. T u s c h e n t h a l ,  und starb im  I .  1 2 4 6 .

H e r w a r d  I . ,  S o h n  J o h a n n 's  I . ,  geb. 1 2 3 0 ,  V a ter 
von 7 S ö h n e n  und 4  Töchtern. E r  erscheint in  dem am  8 . M a i  
1 2 4 9  vom  Herzoge B e r n h a r d  ausgefertig ten  S tif tb rie fe  des 
vorm al. C isterzienser-Klosters M a r ia -B ru n n  bei Landstraß a ls  
Zeuge m it dem Beisatze: N o b i l is  p u e r  d e  A w e r s p e r c h .

H e r w a r d  I I . ,  erstgeb. S o h n H e r w a r d 's  I . .  geb. 1 2 5 2 , 
verm alt 1 2 7 6  m it E lisabeth v. W i n d e n ;  starb 1 3 0 4 .

J o h a n n  I I . ,  S o h n  H e rw a rd 's  I I . ,  geb. 1 2 8 4 , verm alt 
m it C y m b u rg is  v . S c h e y r b e k ;  starb im I .  1 3 5 3 .

M a n h c l m u s ,  S o h n  J o h a n n 's  I I . ,  geb. 1 3 1 8 , verm alt 
1 3 5 6  m it A nna  v. Katzenstein; starb den 3 . F eb r. 1 3 8 5 .

T h e o b a l d  I .  ältester S o h n  des M a n h e lm u s, geb. am 
12 . O c t. 1 3 6 2 ,  ve rm alt 1 3 9 7  m it U rsu la  v. Liechtenegg; 
starb 1 4 2 3 .

E n g e l h a r d  I . ,  S o h n T h e o b a ld 's  I . ,  S t a m m v a t e r  
d e r  n a c h h e r i g e n  F ü r s t e n  v.  A u e r s p e r g ,  geb. 1 4 0 4 , 
ve rm alt 1 4 4 0  m it Scholastica v. K ö n i g s b e r g ,  oberster 
E rbkäm m erer in  K ra in  und der windischen M a rk  1 4 6 0 ;  starb 
zu S z a m a b o r am  18 . N ovem ber 1 4 6 6 , und w urde im  Kloster 
S ittich  bestattet. —  S e in  B ru d e r  V o l c a r d  ( V I . ) ,  verm alt 
m it B a rb a ra  v . W i l h a n ö  a u s  S te ie rm ark , gest. 1 4 5 1 , be­
stattet zu S t .  C an tia n  bei A u e r s p e r g  —  w urde S t i f te r  
der grast. Linie v . A u e r s p e r g  und S c h ö n b e r g ,  welche 
m it dem G ra fen  W i l h e l m  schon zu A nfang des 1 7 . J a h r ­
hu n derts aussta rb .

P a n c r a t i u s  I I . ,  ä lte re r S o h n  E n g e lh ard 's  I . ,  geb. 
1 4 4 1 , Truchseß K aisers F r i e d r i c h  I V . ,  v e rm alt 1 4 5 9  m it 
A nna, Tochter des T ro ja n u s , G ra fen  v. F ra n g ip an i a u s  C roa- 
tien, E rb au e r des Schlosses Nadlischek, V a te r  von 13  K in­
dern ; starb im Z . 1 4 9 6 . —  S e in  jüngerer B ru d e r  V o l ­
card ( V I I . )  stiftete die noch blühende österreichische Linie der 
G ra fen  v. A u e r S p e r g .
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T r o j a n u s ,  S o h n  des P a n c r a t i u s  I I ,  geb. im 
1 . 1 4 9 5 , E rbkäm m erer in K r a i n  und der windischcn M ark , 
v e rm alt 1 5 2 0  m it A nna v. E ck , ließ seit dieser Z e it d a s  im 
M ä rz  1 5 1 1  w ährend eines E rdbebens in R u in en  zerfallene 
alte  S ch loß  A u e r s p e r g  wieder au fb au en , zeichnete sich im
I .  1 5 2 9  bei der ersten B elagerung  W i e  »’s durch die Türken 
a u s ,  und wurde deßhalb in den F r e i h e r r e n  - S t a n d  
erhoben — zeugte 9 K inder und starb int I .  1 5 4 0 .

H e r w a r d  I I I .  oder H e r i b e r t  F r e i h e r r  v.  A u ­
e r s p e r g ,  S o h n  des T r o j a n u s ,  geboren zu W ien  am
I I .  M a i  1 5 2 8 , verm älte sich im I .  1 5 4 9  m it M a r ia  C h r i­
stin« F re iin  v. S p a u r ,  w a r oberster K äm m erer, E rb lan d - 
marschall und seit 1 5 6 6  L andeshauptm ann  von K ra in ; siel 
in der Schlacht gegen die Türken bei B ndaSco am  2 2 . S e p ­
tem ber 1 5 7 5 ;  sein Kopf wurde ihm abgehauen , sein übriger 
Leichnam aber in  Laibach bei den A ugustinern bestattet.

C h r i s t o f  F r e i h e r r  v.  A u e r s p e r g ,  S o h n  H er- 
w a rd 's  I I I . ,  geb. am  2 7 . O ctober 1 5 5 0 ,  H e rr  auf S chon- 
und S e ise n b e rg , oberster K äm m erer und E rblandm arschall, 
verm älte  sich am  4 . O ctober 1 5 7 3  zu W ien m it A nna  F re iin  
v. M  a l t z a h n ,  im  I .  1 5 8 9  m it E lisabeth v. T h u n  h a u ­
s e n ,  und starb a ls  Landes - Verweser von K ra in  am  S c h lo ß ­
berge zu Laibach, 1 4 . M a i  1 5 9 2 . S e in  älterer" S o h n  
H e r w a r d  (geb. 4 . O ctober 1 5 7 4 )  oberster K äm m erer E r b ­
landm arschall und L andes-B erw eser von K ra in , gestorben zu 
Laibach am  2 4 . M ä rz  1 6 1 8 ,  bestattet in der Schloßkapellc 
zu A ueröperg) pflanzte die freiherrliche und nachher gräfliche 
Linie v. A uersperg  fort, welche noch heut zu T ag e  u n ter dem 
N am en der gräflichen int Besitze der E rb landm arschall-W ürde 
und des S ta m m -S c h lo s se s  A uersperg  ist; der zweite S o h n  
W e i k h a r d  starb ledig im I .  1 6 0 7 , a lt  3 2  J a h r e ; von dem 
d ritten  S o h n e  T h e o d o r i ch stammen aber die gegenwärtigen 
Fürsten  v. A u e r s p e r g  ab.

T h e o d o r i c h  F r e i h e r r  v.  A u e r s p e r g ,  d ritte r 
S o h n  C h ris to f 's , geb. 1 5 7 8 ,  E rb lan d  - K äm m erer und E rb ­
landm arschall in K ra in  und der windischen M a rk ,  Landes- 
V erw alte r 1 6 2 6 , LaudeS-Verwcser 1 6 2 8 , w urde im  I .  1 6 3 0  
i n  d e n  R e i c h s g r a f e n  - S t a n d  e r h o b e n ,  erbte die 
G ü te r  der ausgestorbenen Schönburg'schcu L in ie , zeugte m it 
der S id o n ia ,  geborue v. G r a f e n b e r g ,  fünf S ö h n e  und

3
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starb am  2 5 . August 1 6 3 4 . S e in  ältester S o h n  W o l f g .  
E n g e l b e r t ,  geb. am  2 2 . D ec. 1 6 1 0 ,  w urde im  I .  1 6 3 8  
P rä s id e n t der L andes-V ero rdneten , 1 6 4 6  L a n d e s-V e rw a lte r , 
1 6 4 9  L andeshauptm ann  von K ra in , 1 6 6 0  kaiserl. geheimer 
R a th ,  und starb reich an  Verdiensten im  ledigen S ta n d e  zu 
Laibach 1 6 7 3 ,  a lt  6 3  J a h r e ; der d ritte  S o h n ,  J o h a n n  
W e i k h a r d ,  w urde aber erster R eichsfürst v. A uersperg .

1) J o h a n n  W e i k h a r d , G r a f  u n d  e r s t e r  
R e i c h s f ü r s t  v.  A u e r s p e r g ,  d ritte r  S o h n  T heodorich 's, 
geb. am  11 . M ä rz  1 6 1 5 , vom Kaiser F e r d i n a n d  III. zum 
R itte r  des goldenen V ließes und obersten Hofm eister des röm . 
K önigs F e r d i n a n d  IV. e rn a n n t , und von diesem la u t 
Schenkungsbriefes d d o .  R eg en sb u rg  1 7 . S e p t .  1 6 5 3  m it der 
G rafschaft W els  in O berösterreich beschenkt, im  I .  1 6 5 3  auf 
dem Reichstage zu R eg en sb u rg  in  den R e i c h s  f ü r s t e n s t a n d  
m i t  S i t z  u n d  S t i m m e  e r h o b e n ,  und am  2 8 . Feb . 1 6 5 4  
zu M a in z  im  Fürsten  - C ollegium  in tro d u c ir t ; belehnt im
I .  1 6 5 4  m it den Fürsten thüm ern  M ünsterberg  und F ranken­
stein in  Sch lesien , kaufte um  d a s  J a h r  1 6 6 0  die gefürstete 
G rafschaft T hengen in S ch w ab en ; verließ im  J a h r e  1 6 6 9  auf 
kaiserl. B efeh l den H of und begab sich in  seine G rafschaft 
W els , dann  nach Laibach, wo er im  I .  1 6 7 3  den nach ihm 
so benannten  F ürs ten -H o f, in  der H errngasse H a u s -N r .  2 0 6 , 
erbauen lie ß ; erbte im  J a h r e  1 6 7 3  von seinem im  ledigen 
S ta n d e  verstorbenen B ru d e r  G ra fen  W olfgang  E n gelbert die 
G rafschaft Gottschee und Herrschaft S e ife n b e rg , welche er 
nebst seinen übrigen G ü te rn , zu einem Fideicom m iß machte, 
w a r  übrigens auch oberster E rbkäm m erer und E rb m arschall; 
starb au f seinem Schlosse S e isenberg  in  K ra in  am  5 . N ov. 
1 6 7 7 , a lt 6 2  V2 J a h r e ,  und w urde in  der F am ilien  - G ru f t  
h in te r dem H ochaltar der dam al. Franziskaner-K irche bestattet. 
I m  I .  1 6 5 4  ließ er sehr schöne und nun  sehr selten gewor­
dene T h a le r  p rägen , auf denen er sich n a n n te : C o m e s  in  
G o t s c h e e  e t  W e ls .

G e m a lin : M a r i a  K a t h a r i n a ,  Tochter des G eorg  
Achatius G ra fen  v. L o s e n s t e i n ,  gebar 7 K inder; starb 1 6 . .

2)  F r a n z  C a r l ,  zweiter S o h n  des J o h a n n  W eik­
hard Fürsten  v. A u e r s p e r g ,  geb. am  2 2 . N ov. 1 6 6 0 , 
oberster E rblandm arschall und O b er-E rb landkäm m crer in  K rain  
und der windischen M ark , kaiserl. geheimer R a th  und G en era l-
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Feldzeugm eister, brachte die von seiner M u t te r - B r u d e r  (gest. 
1 6 9 2 )  hinterlasscnen gräflich Losenstein'schen S ta m m g ü te r  und 
Lehen in Oesterreich im 1 . 1 7 0 4  an  seine F a m ilie ; erbte von 
seinem int 3t. 1 7 0 6  ohne männlichen E rben  verstorbenen a lte rn  
B ru d e r  F e r d i n a n d  die Fürsten thüm er M ünsterberg  und 
Frankenstein in S ch lesien , wo er d a s  neue S ch loß  aufbauen 
ließ, und begab sich von dort im I .  1 7 1 0  nach W ie n , wo 
er am  6 . N ov. 1 7 1 3  starb.

G e m a lin : M a r i a  T h e r e s i a ,  Tochter des C a r l  
F e rd in an d  G ra fen  v. R a p p  a c h , geb. 1 6 6 0 ,  v e rm alt am 
2 5 . F eb r. 1 6 8 5 ,  W itw e 1 7 1 3 , w urde im  I .  1 7 1 4  O b erft-  
Hofmeister!« der regierenden Kaiserin E lisabeth C hristina , und 
starb am  2 1 . J ä n n e r  1 7 4 1 .

3 )  H e i n r i c h  J o s e f  J o h a n n ,  zweiter S o h n  des 
F ra n z  C a r l  Fü rsten  v. A u e r s p e r g ,  geb. am  2 4 . J u n i  1 6 9 7 , 
R itte r  des goldenen V ließes, Großkreuz des königl. ungarischen 
S t .  S te fa n -O rd e n s , O brist-E rb landm arschall und E rbkäm m erer 
im Herzogthnm e K ra in  und der windischen M a rk , w., O b e r ­
stallmeister b is  1 7 6 5 ,  hernach O brist-K äm m erer b is 1 7 7 5 ;  
starb am  9. F ebr. 1 7 8 3  zu W ien. V on ihm  gibt es D ucaten  
und T h a le r  vom I .  1 7 6 2 .

G e m a lin : 1 ) M a r i a  D o m i n i k a  M a g d a l e n a ,  
Tochter des J o h a n n  A dam  Fürsten  v. L i e c h t e n s t e i n ,  geb. 
1 6 9 8 , verm ält am 2 1 . M u t 1 7 1 9 ;  starb am  3 . J u n i  1 7 2 4 .

2 )  M a r i a  F r a n z i s k a  A n t o n i a ,  Tochter des 
J o h a n n  Leopold Fürsten  v. T r a u t s o h n ,  geb. am  11 . A ug. 
1 7 0 8 , ve rm ält am  7. M a i  1 7 2 6 ,  S te rn k re u z -O rd e n sd a m e ; 
starb am  2 . A p ril 1 7 6 1 .

4 )  C a r l  J o s e f  A n t o n ,  erstgeb. S o h n  des Heinrich 
Jo se f Jo h a n n  F ürsten  v. A u e r s p e r g  erster E h e , geb. am  
1 7 . F e b ru a r  1 7 2 0 ,  k. k. wirklicher K äm m erer; erhielt durch 
D ip lom  vom 1 1 . N ov . 1 7 9 1  den T i t e l : H e r z o g  v o n  
G o t t s c h e e ,  und verkaufte im 1 . 1 7 9 3  seine Fürsten thüm er 
M ünsterberg  und Frankenstein an  den König von P re u ß e n ; 
starb am  2 . O ctober 1 8 0 0 .

G e m a lin : M a r i a  J o s e f a  R o s a l i a  Tochter des 
J o h a n n  W ilhelm  Fü rs ten  v. T r a u t s o h n ,  geb. am  2 6 . 
A ugust 1 7 2 6 ,  ve rm ält am  2 6 . M a i  1 7 4 4 ,  S ternk reuz- 
O rd en sd am e  ; starb 1 7 . . .
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5)  W i l h e l m ,  S o h n  des Fürsten  C a r l  Jo se f A nton, 

geb. am 9 . August 1 7 4 9 ,  k. k. wirklicher K äm m erer, k. k. 
G e n e r a l - M a jo r  1 7 9 0 ,  qu ittirte  1 7 9 4 ;  starb zu P r a g  am 
16 . M ä rz  1 8 2 2 . — V on ihm  gibt es T h a le r  vom I .  1 8 0 5 .

G e m a lin : L e o p o l d i n e  F r a n z i s k a ,  Tochter des 
V incen; G ra fen  v. W  a l d st e i n , geb. am  8 . August 1 7 6 1 , 
verm ält im  F e b ru a r  1 7 7 6 , S te rn k reu z -O rd e n sd am e ; s t a r b. . .

6 )  W i l h e l m ,  ältester S o h n  des F ürsten  W ilhelm , 
geb. am  5 . O c to b er 1 7 8 2 ;  starb am 2 5 . J ä n n e r  1 8 2 7 .

G e m a l in : F r i e d e r i k a L u d o v i k a  W i l h e l ­
m i n e ,  geborne F re iin  v. L e n t s ch e , geb. am 13 . Feb . 
1 7 9 1 ,  ve rm ält am  1 5 . Feb. 1 8 1 0 ;  W itw e 1 8 2 7 .

7 ) C a r l  W i l h e l m  P h i l i p p ,  ältester S o h n  dcS 
V o rig e n , geb. am  1. M a i  1 8 1 4 ,  F ü r s t  v. A u e r s p e r g ,  
Herzog von G o tisc h « , gefürsteter G ra f  v. W e ls ,  k. k. wirkl. 
K äm m erer und geheimer R a th ,  R itte r  des goldenen V ließes, 
O b e rs t-E rb la n d -K ä m m ere r und O b e rs t-E rb la n d m a rsc h a ll in 
K ra in  und der windischen M a rk  re. rc.

G e m a lin : E r n e s t i n e ,  geb. G rä f in  v. Feste tits und 
T o ln a , geb. am  2 7 . M a i  1 8 3 1 , ve rm ält am  18 . August 1 8 5 1 , 
P a lastdam e der E l i s a b e t h ,  K aiserin von Oesterreick.
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B a d e o r d n i l n g .

1 . I m  B ade  ha t Je d e rm a n n  in  einer re in e n , den 
A nstand und das Schicklichkeitsgefühl nicht verletzenden Beklei­
dung zu erscheinen, und sich daselbst d a s  L ärm en , Schw im m en, 
U ntertauchen, S p ritzen  und sonstigen den P .  T .  B adegästen 
lästigen und der G esundheit schädlichen Scherzen zu enthalten.

2 . D ie  A b- und A n lassu n g , dan n  S ä u b e ru n g  der 
Bassine e rfo rd e rt, daß die P .  T .  Kurgäste eine genaue S tu n -  
denbcmefsung e in h a lte n ; die B adestunden sind V o rm ittag s 
von 5  b is 1 0  U h r , und N achm ittags von 2  b is  6 Uhr- 
bestimmt.

3 . A n S o n n -  und Feiertagen  ist daS B ad en  n u r  b is 
9  U hr V o rm itta g s , und N achm ittags nach dem G ottesdienste 
e rlaub t.

4 . D aS  B ad en  fü r fremde G äste  ist an  W ochentagen 
V o rm ittag s nach 1 0  U h r ,  und N achm ittags nach 6  U h r , an  
S o n n -  und Feiertagen  nach 9  U hr, und N achm ittags nach dem 
G ottesdienste unbeschränkt.

5 . D a s  belästigende M itnehm en  der H unde in die B ad e ­
lokalitäten , in den S p e ise sa a l, so wie d as  R auchen im  B ad e, 
ist nicht gestattet.

6 . Z u r  A ufrechthaltung der O rd n u n g  und H in ta n ­
ha ltu n g  des R an gstre itcs werden bei der S peise tafe l die S itze  
nach M a ß g ab e  der Ankunft eines jeden P .  T .  K urgastes und 
der hiebei eintretenden R eihenfolge im  Vorrücken vertheilt.

7 . F ü r  die B adetaxe so wie fü r  die P reise  der W o h ­
nungen d ient ein besonderer T a r if .

8 . Je d e  Beschwerde kann schriftlich oder mündlich 
vorgebracht werden.
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T a r i s
für -as Badhaus in Töpliz

I m  B a d h a u s  wohnende G äste bezahlen fü r  das
Bassin I  ohne B eigabe der Wäsche täglich . 15 kr.

Außer dem B adhaus wohnende Gäste zahlen für das 
Bassin I  ohne Wäsche t ä g l ic h ................................. 18

Für Beigabe der Wäsche it. z . : für ein Leintuch . . 5 „

„ „ F ra u en m a n te l. 7 n

„ „ Frauenhemd . 5 f f

„ „ H rn. Badeanzug 1 0 n

Für täglich einm aliges Baden im Bassin II . .  . 6 rr

„  „ zweim aliges „  „  „  II . .  . 8 ff

einm aliges „  „ „ III . . 2 ff

„ zweim aliges „ „ „ I I I  . . 4 ff

Kinder unter 1 0  Jahren im B aflin  I  ohne Wäsche 1 0 ff

f f  ri n ii ff 6 „



Zimmer-Preise.

3  i nt nt e r  I .  C l a s s e ,  I .  E t a g e :

N r .  6 ,  7 ,  9 ,  11 m it 1 B e t t ,  täglich . . — fl. 5 0  kr.
N r .  8 ,  1 0  oder andere Z im m er m it 2 B e tten  —  „ 7 0  „

Z i m m e r  II. C l a s s e ,  I. und II. E t a g e :

N r . 1 3 , 1 5 , 1 6 ,  1 7 , 2 0 ,  2 1 , 2 3 ,  2 4 ,  2 6 ,
2 8 , 3 0  m it 1 B e t t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -  fl. 4 0  kr.

N r .  1 2 ,  2 5 ,  2 7  oder andere m it 2  B e tten  — „ 6 0  „

Z i m m e r  III. C l a s s e ,  II. E t a g e :

N r .  1 4  m it 2  B e tten , N r .  19  m it 4 — 6 B etten , & —  „ 3 2  „

K u r t a x e ,  die S a i s o n  1 „ — „

L o h n d i e n e r ,  täglich die P e rso n  . . .  —  „ 2  „

A n m e r k u n g :  S p e isen - und G etränke - T a rife  sind stets im  
G astzim m er und S p e isesaal zu finden. I m  Akkordwege 
über 2 W ochen w ird billiger berechnet.
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